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Aus Böhmen.
Heute hält der böhmische Landtag Sitzung, 

Um über dcn neuen, vom Grasen Leo Thun ver­
faßten und der Kommission vom Grasen Clam- 
Martinitz vorgelegten Adreßentwurf, welchen bekannt­
lich die Kommission angenommen hat, Beschluß zu 
fassen. Der Entwurf verweist auf die erste Adresse, 
welche bereits die geschichtliche Deduktion und recht­
liche Begründung der Landtagspostulate enthalte. 
D i^  Majorität hegt die feste Ucberzeugung, daß 
nur von dem Rechtsboden dieses böhmischen StaatS- 
rechts auSgegangen werden und Abänderungen des­
selben nur im Wege der Vereinbarung mit der 
Krone getroffen werden können. Das böhmische 
Staatsrecht sei durch Kaiser Ferdinand im Jahre 
1848 restituirt worden; zudem stünden alle Ver« 
fassungsgesetze vom Jahre 1861 herab im Wider­
spruch zum Oktober-Diplome. Der gegenwärtige 
Reichsrath versammle nicht alle Völker dcs He- 
sammtreichcs in sich; hebe die selbstberechtigte Stel­
lung Böhmens auf und führe zum Untergang der 
böhmischen Krone. Eine Revision der Verfassung 
abcr sei unmöglich, so lange festgchalten werde an 
der stai ren Form der Versassnngsgesctze und so lange 
unberufene Faktoren an derselben mitzuwirken hät­
ten; denn die Vertreter anderer Länder und Völker 
können nicht über Böhmen richte». Sollte es also 
Sr. Majestät gefallen, anderweitige Vorschläge herab- 
gelangen zu lassen, so wäre der „treugehorsamste 
Landtag" bereit, dieselben „in Erwägung zu ziehen." 
I n  den gegenwärtigen NeichSrath aber könne die 
Majorität nicht cinlreten und sic erfülle mit der 
Verweigerung der Reichsrathswahlen nur eine Pflicht 
gegen sich selbst, gegen das Land und gegen den 
Monarchen.

Der „P r."  wird aus Prag nntcrm 2. d. M . 
geschrieben: „Lauter und lauter erheben sich im
Schöße der nationalen Partei Stimmen, die auf eine

Allianz Oesterreichs mit Deutschland Hinweisen und 
warnen, den Ausgleich bis dahin nicht zu ver­
schleppen; aber die Fraktion Clam-Martinitz ver­
langt, man möge nur ihr folgen nnd mit ihr bin­
nen wenigen Wochen ganz sicher dcn Lohn glänzen­
der Erfolge theilen. Die Adresse auf das königliche 
Rcskrpit werde abermals beantwortet werden und 
abermals ein weiteres Stück von Zugeständnissen 
enthalten. Die Verfassungspartei glaubt indessen, 
über die nächsten Schritte der Regierung besser 
unterrichtet zu sein. Die sofortige Vertagung des 
Landtages gleich nach Ablehnung der Reichsraths- 
wahlen und daß der Vertagung die Auflösung und 
die Ausschreibung direkter Wahlen auf dem Fuße 
folgen werden, scheint der deutschen Partei ganz 
außer Zweifel. M it  Ehrenwort hat sich jeder deutsche 
Abgeordnete verpflichtet, in seinem Wahlbezirke wie­
derholt von O rt zu O rt zu reisen, jeden Wähler 
für die allgemeine Sache der Deutschen zu gewin­
nen, das Interesse für die Bestandhaltung der Ver­
fassung zu wecken im Volke, Sondcrbcstrebungcn zn 
vereiteln und aus Rücksicht für die Parteidisziplin 
allenfalls aus ein ihm von den Wählern zugcwcn- 
deteS Mandat zu verachten, wenn im P a rte i- In ­
teresse für dieses Mandat eine andere Persönlichkeit 
vorgcschlagen wmdeu wäre."

Unterm 3. wird demselben Blatte gemeldet, 
der deutsche Abgeordneten-Klub habe die Mandats- 
Niederlcgung für dcn Fall beschlossen, daß die Re­
gierung die Verhandlungen mit deni Landtag sort- 
sctzen sollte. Dr. Herbst wolle dies in der Landtags­
sitzung andeuten und Verwahrung einlegen gegen 
den Verkehr des Landtags mit der Krone.

E in  neues Schreiben des Königs 
Wilhelm an den Papst

wird von der „Gazzetta d'Jtalia" veröffentlicht. Es 
lautet:

! Hauptquartier der deutschen Armee bei Rheims 8. Sep­
tember 1870.

Heiligster Vater!
Der Herr Bischof von Paderborn hat mir das 

Schreiben übergeben, mit welchem mir Eure Heilig­
keit bekanntgeben, Grund zu der Vermuthung zu haben, 
es könnte Se. Majestät der König von Italien viel­
leicht eine Armee in die päpstlichen Staaten und nach 
Rom einmarschiren lassen.

Eure Heiligkeit verlangen von mir, ich solle 
Se. Majestät den König von Italien an der Aus­
führung dieses Vorhabens verhindern, und verlangen 
weiter eine bewaffnete Intervention meiner Truppen, 
um im Nothsalle Eurer Heiligkeit beizustehen. Ich be- 
danre wahrhaftig, daß die von mir und meiner Re­
gierung angenommene Polilik mir ganz absolut jede 
Intervention in einer solche» Frage unmöglich macht.

Ich stehe andererseits zu meinem Bruder, dem 
Könige von Italien, in den besten Verhältnissen und 
könnte die guten Beziehungen, die zwischen Deutschland 
und Italien bestehen, nicht eines politischen Interesses 
wegen gefährden, das, wie Eure Heiligkeit zu ignori- 
ren scheint, mit den Interessen Preußens in keinerlei 
Weise vereinbarlich ist.

Ich zweifle weiter nicht, daß Se. Majestät der 
König von Italien nnd seine Regierung, wenn es nö- 
thig wird, in Eurer Heiligkeit Staaten einzurücken, 
um die Ausschreitungen der revolutionären Partei 
Europa's niederinhalten, Eurer Heiligkeit jene Garan­
tien geben wollen, welche die freie Ausübung jener 
geistlichen Autorität sichern, die Eure Heiligkeit im 
Interesse der Kirche ausüben muß, als deren Haupt 
Sie anerkannt werden.

M it dem größten Verlangen, es möchten der 
Friede und die Ordnung in jedem Theile Europa'S 
wieder gänzlich hergestellt werden, bitte ich Eure Hei­
ligkeit, mir zu glauben, daß ich bi» Ih r  ausrichtiger 
Freund Wilhelm.

JeuilleLon.

Die hiesige Obst- und Genmseausstelluug.
Nach dem einstimmigen Urlheile von Sach 

verständigen hat der krainische Gartenbau-Verein 
durch die heuer zum ersten Male von ihm veran- 
staltctete Obst- und Gemüseausstellung den Freun­
den der Pomologie und des Gartenbaues eine un­
erwartete Ueberraschung bereitet. Vor allem gilt 
dies von der sehr reichhaltigen Obstabtheilung, welche 
>n dem schönen Schießstättesaale ausgestellt ist. Die 
Sparkassedirektion hat durch die liberale Ueberlas- 
sung der gedachten Lokalität zu diesem Zwecke der 
Pomona Krains eine würdige Stätte bereitet, sowie 
anderseits das Ausstellungskomitee durch die in edlcr 
Einfachheit gehaltene, geschmackvolle Zusammenstel­
lung der eingelangten Produkte das Ganze zur Her- 
Erbringung eines sehr günstigen Totaleindruckes zu 
ktuppiren verstanden hat. Die zahlreichen Besucher 
der Ausstellung können die Ueberzeugung gewinnen, 
daß vor allem die Obstzucht in Krain sehr eifrig 
^Pflegt wird, daß die anerkannt besten Sorten des

Tafelobstes nicht mehr eine Spezialität der Gärte» 
des reichen Städters bilden, sondern auch in die 
Bauerngärten Eingang gefunden haben,

Den Gla»zpu»kt der Obstabtheilung bildet das 
ungemein reiche Sortiment des Herren Vereinsob- 
manneß A n d r e a s  M a l i  tfch. Es zählt über 
70 Aepfcl- und 30 Birncnsorten, darunter fast alle 
von dcn pomologischen Vereinen ancmpfohlenen vor­
züglichen Sorten von Tafelobst; mehrere davon sind 
Novitäten für Krain, deren Einführung und Ver­
breitung sich Herr Malitsch eifrigst angelegen 
sein läßt.

Dieser Kollektion schließen sich in der Reich­
haltigkeit der Aepselsorten zunächst an die Sendun­
gen der Herren von Langer  und Baron Otto 
A p f a l t r e r n ,  in der Richtigkeit der Bezeichnung 
der ausgestellten Sorten die Aepfelsammlung der 
Herren Ferdinand S c h m i d t  und D r .  Ei s l .  I n  
vollkommencr Entwicklung und Schönheit der Exem- 
Plare exzcllirt ein kleines Acpfelsortiment des be­
kannten obeikrainischcn ObstbaumzüchterS Handels­
mann Homan  in Radmannsdorf. Das Wippacher 
Obst ist durch einige prächtige Birnen des Herrn 
K a u k i ?  in S t. Veit vertreten, das Untcrkrainer

Obst durch Sendungen des Herrn Janeschi t sch,  
dessen ohne Rauch getrocknete Früchte das beste deS 
in diesem Fache Ausgestellten sind, ferner der Herren 
von G u t m a n n s t h a l  und Dr.  Sav i ns c heg .

Das Hauplkonlingent an Obst ging von dcn 
hiesigen Gartenbesitzern ans und cs haben außer 
den obgenannten sehr interessantes geliefert die Her­
ren: Schreiner, Joh. Müller, Terpin, D r. Orcl, 
Karl Mally, Fidelis Terpinz, Mauser (prächtige 
Charakker-Reincttcn), Hudovcrnig, Ramm, Kozina, 
EhiadeS, Joses Tom;, der landwirthschaftliche Ver­
suchshof u. m. a.

Unser tüchtige Pomolog Herr Peter Laßn i g ,  
dessen schöne Obstanlagen am Rosenbacher Berge 
dcn Laibacher Spaziergängern ein schönes Kultur­
bild gewähren, konnte wegen des verheerenden 
Hagelschlages, von welchem Heuer jcne Gegend heim- 
gesucht wurde, nur weniges von den Schätzen seine« 
Obstgartens cxponiren; seine ausgestellten zweijähri­
gen Baumstämmchen von fast Zo sind übri­
gens der sprechendste Beweis dafür, welch' ein aus­
gezeichnetes Terrain für die Obstbaumzucht die son­
nigen Abhänge des Schiefergebirges in der Laibacher 
Umgebung seien.



Bismarck und Favre.
ES liegt nunmehr der Wortlaut des Berichtes 

in den französischen Blättern vor, in dem Jules 
F a v r e  seinen Kollegen seine Unterredung mildem 
Grafen Bismarck erzählt. Herr FyW  spielt da 
eine merkwürdige Nolle dem Grafen Bismarck ge­
genüber. Während der norddeutsche Bundeskanzler 
die Dinge eben nimmt, wie sic liegen, und über 
geschäftliche Gegenstände rein geschäftlich unterhan­
delt, geberdet sich Herr Jnleö Favre höchst thea­
tralisch. Bald weint er, bald fällt er fast in Ohn­
macht, bald schwillt sein Herz vor Zorn n. s. w. 
u. s. w. Der Zug zum Komödiantenhafte», der 
so oft auch dem besten Franzosen auklebt, tr itt bei 
solchen Gelegenheiten recht peinlich an den Tag. W ir 
lassen zum Beweise nur aus dem Schluß des Be­
richtes folgende Stellen folgen:

Ich (Favre) hörte die Bedingungen des Waffenstillstan­
des. Er (Bismarck) verlangte als Pfand die Besatzung von 
Straßburg, Toul und Psalzburg, und da ich ihm an. 
Tage vorher über sein Befragen gesagt hatte, daß die 
Konstituante in Paris zusammentreten müßte, ver­
langte er sür diesen Fall die Besetznng eines die Stadt 
beherrschenden Forts, die des Mont Valerien zum 
Beispiel. . . .  Ich unterbrach ihn: Es ist eben so 
leicht, Paris selbst von uns zu verlangen ( ! ) - - - -  
Ich habe die Ehre gehabt, Ihnen zn sagen, daß ich 
unsere Unterredung getreulich der Negierung berichte» 
werde, ich weiß wirklich uicht, ob ich wagen darf, ihr 
einen solche» Borschlag zu hinterbringen. (!!)

„Suchen wir eine andere Kombination," sagte 
er. Ich sprach ihm vom Zusammentritt der Konsti­
tuante iu Tours, so daß kein Pfand in Bezug aus 
Paris genommen würde.

Er schlug mir vor, darüber mit dem König zu 
sprechen und auf die Besetzung Straßburgs zurücktom- 
mend, fügte er hinzu: „Die Stadt wird in u»sere 
Hände fallen, das ist ein reiner Ingenieur - Kalkül. 
Ich verlange auch deshalb, daß die Garnison sich 
kriegsgesangen gebe."

Bei diesen Worten bäumte ich mich vor Schmerz 
und aufstehend rief ich: „Sie vergessen, daß Sie zu 
einem Franzosen sprechen, Herr Graf, eine heldenmü- 
thige Garnison, die unsere und der Welt Bewunde­
rung bildet, aufgeben, wäre eine Feigheit; ich ver­
spreche Ihnen nicht zu sagen, daß Sic mir eine solche 
Bedingung gestellt haben." (!)

Der Graf antwortete mir darauf, daß er nicht 
die Absicht gehabt habe, mich zu beleidige», er folge 
nur den Gesehen des Krieges, wenn übrigens der 
König einwilligte, könne der Artikel geändert werde».

Nach Verlaus einer Viertelstunde kam er zurück. 
Der König nahm die Kombination Tonrs au, bestand 
aber auf der Uebergabe der Garnison von Straßburg.

Ich war mit meinen Kräften zu Ende und fürch­
tete einen Moment ohnmächtig zu werde». Ich weu-

Edle Aepselsorten wurden ausgestellt von de» 
Landleuien B i z j a k  in Dobrova »uv P e r f i n  in 
Stoäce, crstcrer hält eine große Obstbannischnlc, 
aus welcher lausende von veredelten Bäumchen im 
Lande verbleitet wurden.

Ein sehr schätzbarer Behelf für das Studium 
der Pomologie ist das vom Gartcnbauverci» zur 
Schau gebrachte Arno l d i sche  Obs t kab i ne t  in 
naturgetreuen Nachahmungen von mehr als 200 Kern- 
und Steinobstsorteu in Papier-Machö.

Bon auswärtigen Ausstellern langte ein eine 
reiche Kernobstkolleklion des Ltadiliwöiito uZro- 
ortieolo in Udine, deren üppige Früchte iu Färbung 
und Tracht auf den ersten Blick verralhen, daß sie 
unter dem milden italienischen Klima gereift sind. 
Minder auffallend durch die äußere Erscheinung, 
jedoch besonders schätzcnSwerlh wegen den richtig 
bestimmten Sorten, ist eine reiche Kollektion von 
Aepfeln aus dem Elisabethinergarten in Graz.

I n  Weintraube» fand die erwünschte Konkur­
renz von Seite der weinbaucndcn Distrikte Unter- 
krain« und deS Wippacher Thalcs diesmal nicht 
statt, dagegen zeigen einzelne ans den Laibacher 
Gärten eingesendetcn Proben, daß man der Zucht

dete mich um, um die Thränen, die mich erstickten, zu 
verschlucken, und nachdem ich mich wegen dieser un­
willkürlichen Schwäche entschuldigt hatte, nahm ich mit 
de» einfache» Worten Abschied u. s. w.

Die Bisumrck'scheu Bedingungen sind bekannt­
lich von der provisorischen Regierung einstimmig 
abgelehnt worden. Seitdem sind Tout und Straß­
burg gefallen, und die Nachricht von der Kapitula­
tion der letzter» Stadt hat eiueu ungeheuren Eindruck 
in Paris hervorgerufen. Man spricht abermals von 
Wiederaufnahme der FriedcnSunterhandlungen.

Graf Bismarck hat sich übrigens beeilt, einige 
Ucberfchwünglichkcitcii uud Unrichtigkeiten im Berichte 
Favre'S richtig zu stelle». Er erklärt im preußische,, 
„Staatsanzeiger," daß Favre wohl bemüht gewesen 
sei, die Sache im ganzen wiederzugeben, daß er aber 
gegenüber der Gesammttendenz in der Darlegung 
desselben erinnern wolle, daß nicht die Frage des 
Friedensschlusses, sondern die des Waffenstillstandes 
im Vordergrund stand. I n  Bezug aus deu später» 
Friede»Sschluß habe Bismarck konstatirt, er würde 
sich über die beanspruchte Grenze erst dann erkläre», 
wenn das Prinzip der Landabtretuug von Frankreich 
anerkannt sein würde. Favre lehnte jede Landab- 
tretuug als Erniedrigung, ja Entehrung ab. B is ­
marck entgegnete, daß Frankreich für andere Länder 
nichts Entehrendes in Landabtretungen gesehen, die 
Ehre Frankreichs aber nicht von anderer Beschaffen­
heit sei, als die anderer Länder. Schließlich stellte 
Bismarck folgende Punkte für de» Waffenstillstand 
anf: l.  I n  und vor Paris Ausrechthaltuug des militä­
rischen Status. 2. I n  und vor Metz fortdauernde 
Feindlichkeiten. 3. Uebergabe von Straßburg mit 
Kriegsgefangenschaft der Besatzung, von Toul und 
Bitsch mit f reiem Abzüge derselben.____________

P o l i t i s c h e  N m w s c h a u .
Laibach, 5. Oktober.

Ans M ü n c h e n ,  3. Oktober, wird berichtet: 
Baier» und Württemberg beabsichtigen keineswegs, 
den Wünschen der baierische» Fortschrittspartei ent­
sprechend, den Anschluß an den Nordbnnd aus 
Grundlage der Verfassung des Nordbuudeö. Nur 
aus Grundlage einer gan; neueu Verfassung wün­
schen die Südstaaten die Umwandlung des nord­
deutschen Bundes in einen deutsche»; allein weil 
Preußen an der Verfassung des NordbundeS nichts 
ändern mag, wird man sich vorläufig mit der 
Zentralisirnug der dentschen Wehrkraft begnügen. 
I n  C a n n s t a d t  (Württemberg) hat dagegen am 
2. d. '.>N. eine aus allen Landestheilen stark be­
suchte N o k a be l u - V e r s a m ui l ung  einstimmig 
eine Adresse an den König votirt, in welcher ver­
langt wird: keine koustituircnde Versammlung, kein 
soge»a»»lcö weiteres Bnndesoeihältniß, sonder» 
Anschl uß an d ie V e r f a s s u n g des N o r d -  
b n » d e s.

frühreifer edler Sorten, die i» viel »»günstiger 
und nördlicher gelegene» Städten mit Erfolg gezo­
gen und zu bedeutenden Preisen als Tafelobst ver­
fällst werden, die vollste Aufmerksamkeit zuzuwenden 
beginne.

Ein sehr fleißig und elegant gearbeitetes S or­
timent von Garleuwcrkzeugeu lieferte der hiesige 
Messer- uud Waffenschmied H o j s m a n n ,  der cs 
nicht unterließ, sich mit einzelnen auf feinen Fabri­
katen angebrachten Neimfprücheu auch a l s  Verse- 
schmied dem Publikum in Erinnerung zu bringen. 
Auch die bekannte Grazer Firma S o b e l  ist mit 
einer reichen Sammlung von Werkzeugen sür den 
Gartenbau, für die Obst- und Bienenzucht vertre­
ten. Eine von Herrn L a ß n i k  ausgestellte Aepscl -  
schälmaschine findet allgemeinen Beifall. Das 
kompendiöse, mit größter Präzision arbeitende Iu -  
strument dürfte baldigst die verdiente Verbreitung 
in Krain finden. Sehr praktisch ist auch die von 
der Landwirthschast-Gesellschast ausgestellte Aepsel- 
spaltmaschine.

(Schluß ,'otgt.)

Die E n g e l S b u r g  ist auf ausdrücklichen 
Wunsch des Papstes v o n e i n e m  i t a l i e n i s c h e n  
R e g i m e n t e  besetzt worden.

Von der entsetzlichen S t i m m u n g  der  Be ­
vö l ke r ung  F r a n k r e i c h s ,  wenigstens im Nor­
den, entwirft der Spe^ialkorrcspoudent der „P r." 
in Ferneres folgendes B ild : Die Selbsttäuschung
der Franzosen übersteigt alles Maß. Schon wieder 
flüstert man hier und in Lagny die wunderbare 
Mähr sich zu, zehntausend Amerikaner seien unter­
wegs. Man hat mit sich handeln lassen und die 
hunderttausend Republikaner, die vor Wochen sich 
eingeschifft haben sollten, auf ein Zehntel reduzirt. 
Auch das Zehntel sitzt ruhig auf seinen Farms, ge­
rade so ruhig, wie Abd-el-Kader mit seinen Muster- 
Heroen anf den Fluren von Afrika. Die Erregtheit 
der Gemüther, der Pessimismus des tiesgedemüthig- 
teu Landes, der zu Wahnsinn gesteigerte Schmerz 
über das unerwartete Unglück ist jeder noch so ob­
jektiv gehaltenen Einrede unzugänglich. „Es wird 
uns doch noch gelingen," sagte man mir gestern, 
„die ganze deutsche Armee zu besiegen." Und wo­
durch? Die Fantasie kennt keine Schranken. Paris 
mit seinen Barrikaden wird den Feind aushalten, 
wenn er die Forts auch genommen hat. Hinzukom­
men werden Explosionen. Orsini'sche Bomben, uud 
ist jedes Haus der Stadt von Soldaten be­
setzt, so wird mit einem Schlage ganz Paris in 
einen großen Schutthaufen verwandelt werden, und 
nicht Einem, der es gewagt, den geheiligten Boden 
zu betreten, soll eö möglich sein, ans den Trümmern 
hervorznkommcn. Erst ein Massakre ohnegleichen, 
dann allgemeine Zerstörung, die nichts übrig läßt. 
Paris will untergehen, kein Thurm, keine Mauer, 
kein Haus soll der Nachwelt sagen, daß an der 
Seine einst das urkium eaxut stand. —  Ich schreibe 
nur nieder, was Leute sich vorstellen uud einredcn, 
die den intelligentesten Zirkeln angehörm. Eines 
Kommentars bedarf der Verzweiflungsschrei uicht.

Vom Kriege.
Der Special-Korrespondent der „Presse" schreibt 

aus Tonrs, 25.— 27. September, der V o l k s k r i e g  
habe seinen Anfang genommen, Frankreich werde 
binnen kurzem dem Spanien von 18 l2  gleichen. 
Die Redaktion der „Presse" —  und wie es scheint, 
steht dieselbe mit ihrer Meinung nicht allein — hält 
diesen „Vernichtungskrieg" für reinen Schwindel. 
Die wenigen nndisziplinirten Horden von Mobilgar- 
den und ^ruue-tireurs würden gegen die deutschen 
Truppen nichts auSrichten.

Die L o i re a r m e e soll unter General Lamot- 
teiouge auf 60.000 Mann reguläre Truppe» ge­
bracht werden. Man hofft, binnen 14 Tagen 
40,000 Mann sicher ins Feld zu führen, sofort 
aber mit zahlreichen kleinen Stre fkorps gegen die 
RückzugSlinieii der Preußen wirken zu können. Die 
^oirearmee verfüge über eine tüchtige und zahlreiche 
Kavallerie, auch die Artillerie sei gut, nber die Jn- 
sauterie uuter der Kritik. I n  Orleans seien 8000 
M a n n , i» Lille 80— 100,000 Mann, in Havre 
12— 15,000 Mann. Trochu befehle in Paris über 
mindestens 200,000 Bajonettes?) Bei allen diesen 
Mitteln lassen aver die Franzosen die Preußen im­
mer weiter Vordringen, sehen zn, wie Paris einge­
schlossen und angegriffen wird und wie eine Stadt 
nach der ändern von preußischen Patrouillen um 
Hunderttauseude von Franken gebrandschatzt wird. 
Der Regierung fehlt es an Geld und es zeigt sich 
keine Patriotische Opserwilligkeit.

Nachdem die französische Flotte die Ostsee ver- 
lasseu hat, geht man daran, die Schiffahrtshindernisfe 
wieder zu beseitigen und den Verkehr zu eröffnen. 
Die Tonnen zur Bezeichnung des Fahrwassers wer­
den wieder ausgelegt uud auf dem Pillauer Leucht­
thurm ist z. B . schon das Feuer wieder angezündet; 
auch aus Lübeck wird gemeldet, daß die Leuchtfeuer 
in Travemünde seit Sonntag wieder angezündet und 
die Seezeichen ausgelegt sind.



Ueber die Schreckenswirthschast in Lyon.
welcher jetzt wenigstens für den Augenblick Einhalt 
gelhan sein soll, erfährt man einiges nicht Uninter­
essante ans einer Korrespondenz des „Daily-Tele- 
graph," welche sich auf die Mittheilungen eines 
flüchtigen LyonerS stützt. Es scheint, heißt es da unter 
anderni, der herrschende Geist ist der franko-ameri- 
kanische General Eluseret, dessen Dienste von der 
gegenwärtigen französischen Regierung abgelehnt 
wurden, ja dem dieselbe Behörde ausdrücklich ver­
boten hatte, nach Lyon zu gehen, der aber dennoch 
seinen Weg in diese Stadt gesunden hat und nun 
an der Spitze der rolhcn Republikaner steht. Sein 
Stab oder vielmehr seine Leibwache besteht ans 
sechszig Strolchen, welche kürzlich von den Zwangs­
arbeiten der Galeeren befreit wurden. Diese bilden 
mit ein paar verwandten Geistern das sogenannte 
Oowitä äs salut xudliö. Herr Andrieux, der frühere 
Präsident dcö besagten Komitce'S, war entlassen 
worden, weil er die gegenwärtige Regierung anzu- 
nkcniieu wünschle. Herr Ehallemel Lacaa, der Prä' 
fekt, den dieselben Gewalthaber ernannt, ist nicht 
»ur abgesetzt, sondern auch ins Gefängniß gewor­
fen wordcn. Die Polizei der Schreckensregierung, 
welche Lyon beherrscht, besteht aus einigen 6000 
früheren Sträflingen. Die regulären Truppen in 
der Stadt gehören meist zu den Korpö, welche wäh­
rend des jetzigen Fetdzuges geschlagen wurden, 
und sie siatcrnisiren nicht nur mit der rolhen Partei, 
sondern sind in einem solchen Zustande der Anarchie, 
daß der General Estivant de Villenbois seinen Be­
seht adgcbeu und den O lt  angeekelt und in Ver­
zweiflung verlassen hal. Er ist nicht ersetzt worden 
und General Cluferet ist jetzt ebensowohl m ilitäri­
scher als politischer Führer in Lyon. Keine Person 
darf die Stadt verlassen, keine bekommt ein Eisen- 
bahnbillet ohne eine» Erlaubuißschein des Komitee's 
für das öffentliche Wohl. Die Mobilgarde, über­
drüssig des Geschehenden, hat ihre Waffen nieder- 
gclegt und sich geweigert, unter den selbsternannten 
Gewalthabern zu dienen. Die Arbeiter der Bezirke 
La Gnilloticre und La Croix Rousfe sind die Haupt­
stützen der rotheu Republik. Der wohlauSgeslattetc 
öffentliche Schatz, der sich in den Händen des Ge­
nerals Elnseret und seiner Freunde befindet, gibt 
diesen die M ittel, durch reiche Spenden die Arbei­
ter bei guter Laune zu erhalten. Taufende der Ein­
wohner würden gerne den O rt verlassen, wenn sie 
nur tön,Ne». Kein HauS, keine Stube in der 
Stadt ist sicher vor einer Heimsuchung durch die 
Bagabundenpolizei uud niemand kann mit einiger 
Sicherheit sagen, daß er nicht morqen wegen irgend 
eines vorgeblichen Verbrechens gegen die sonveräne 
Majestät des Volkes hinter Schloß und Riegel 
Iltzen werde. Kurz, der amerikanische Abenteurer 
und seine Gehilfen haben gemeinsam mit dem Pö­
bel von Lyon die guten alten Tage der Schreckens­
herrschaft wieder herbeigei ufeu.

M a l -  M d  P r o u m z i a l - M g e l e g e n h e i t e ü
Älal-Chroml.

— ( D i e  P r e i s j u r y  des Gar t en  b a n ­
ger e i ns )  hat folgende» Ausstellern die ausgeschrie­
benen Preise zuerkauut: .4. F ü r  Obst: 1. 1. Preis 
4 kais. Dukaten und 1 silb. Staatspreismedaille für die 
schönste und größte Kollektion anerkannt edlen Tafel­
obstes ersten Ranges aller Gattungen in normal ent­
wickelten Exemplaren: Andreas Mal i t sch in Laibach; 
H. Preis 10 Vereinsthaler: Viktor Langer  von 
Podgor o  in Poganitz. 2. 4 Vereinsthaler für die 
reichhaltigste uud schönste Kollektion edler Aepfelsorteu: 
Schmi dt  in Schischka. 3. 4 Vereinsthaler sür die 
reichhaltigste Kollektion edler Birnenfortcn: T e r p i n  
in Laibach. 4. Feine Traubensorten a) 6 Bereins- 
thaler: Dr. E i s l ; b) 3 Vereinsthaler: M. Sc h r e i ­
ner  in Laibach. 5. Für die reichhaltigste Kollektion 
von selbsterzeugtem geschälten Dürrobst 4 Vereinsthaler: 
Sparkassadirektor Iaueschi tz.  L.  F ü r G e m ü s e : 
0- Für die reichhaltigste und beste Kollektion von Ge- 
wllse aller Gattungen I. Preis 10 Vereinsthaler und

1 silb. Staatspreismedaille: Joh. Ru l i t z ,  Gärtner 
im botanischen Garten zu Laibach; II .  Preis 6 Ver­
einsthaler: Fidelis T e r p i n z ,  Herrschafts- und Fa­
briksbesitzer. 7. Für die schönsten Salatsorten 4 Ver­
einsthaler : Franziska G r i l l  in der Krakau. 8. Für 
hier gezogenen Karviol 4 Vereinsthaler: Frau Louise 
Ch i ades  iu Uuterfchifchka. 9. Für Speise- uud 
Zierkürbisse 2 Vereinsthaler: Gärtner I .  Rul i tz.
10. Für Fisolen 2 Vereinsthaler: Vo d v  in Dousko.
11. Für Speisekartoffeln 4 Vereinsthaler: Dr. E i s l .  
Von den den Preisrichtern zur freien Verfügung ge­
stellten Preisen wurden znerkannt: 12. Für Kartoffeln
a) 2 Vereinsthaler: Pfarrer J e r i c  in Dobouz;
b) 1 Vereinsthaler: Johann M ü l l e r ,  Dienstmann- 
instituts-Direktor in Laibach. 13. Für Wurzelgemüse
1 Vereinsthaler: Elisabeth Dober l e t  in der Krakau.
14. Der Preis des LandeSpräsideMeu Conrad v. Eybes- 
seld u) 1 Dukaten: dem Landmann B i  z ja  k in Dra- 
sovnek nächst Dobrova für Obst; b) 1 Dukaten: dem 
Landmann P e r f i u  in Stoöce für Obst. 15. Der 
Privatpreis des Andreas Mal i t sch von 2 Dukaten 
für Obst, das von den pomologischen Vereinen an- 
empfohlen wurde, dem Peter Laßni k  in Laibach. 
16. Der Privatpreis des Lndwig Ritter von G u t ­
mann st  hal  von 10 Vereinsthalern für Kalthans- 
pflanzen oder Topfgewächse für die Freilandkultur dem 
Gärtner Ermaeorci .  17. Der Privatpreis des Peter 
Laßni k  von 2 Vereinsthalern für die edelsten Wall­
nüsse dem Andreas Mal i t sch in Laibach. 18. Der 
Privatpreis des I .  W i n k l e r  sür das beste in Krain, 
mit Ausschluß von Jnnerkrain, selbsterzeugte geschälte 
Dörrobst, 4 Vereinsthaler, dein Anton Lokar ,  Leh­
rer in Morobitz. 19. Eine silberne Staatspreisme­
daille für Gemüsesainen dem Gärtner Johan Rul i t z.  
20. Eine Staatsmedaille für Dekorationspflanzen dem 
Gärtner F. E r maeor a  in Laibach. 21. Eine Staats- 
niedaille für vorzügliche Gartenwerkzeuge: dem Mes­
serschmied Nik. H of f ma n n in Laibach. Für folgende 
Produkte entfielen ob Mangels an Konkurrenz die ausge- 
schriebenenPreise: g) für Steinobst, b) eingemachte Früchte, 
o> Kraut, ä) Kohl, o) Sammlung von Wurzelgewächsen, 
k) Erbsen, und es wurden diese Preise so wie die Hälfte 
des M a l i t f  ch'fchen Preises, welcher den Preisrichtern 
zur Verfügung gestellt wurde, in folgender Weise ver­
theilt: 21. Für Teppichpflanzen 2 Dukaten: Firma 
M a y e r  und Metz in Laibach. 22. Schöne Olean­
derstöcke 1 Vereinsthaler: Vodd in Dovsko. 23. Obst
2 Vereinsthaler: Herrschaft Kreuz.  24. Für felbst- 
qezogene Samen 4 BereinSthaler: Frau Chiades.
25. Obst 1 Vereinsthaler: Skosi tz in Pollitsch. 26. 
Gurken und Rieseukohlrabi 1 Vereinsthaler: R u d l ,  
Gärtner in Freudenthal. 27. Für x^ra-
wiäalis 1 Vereinsthaler: Gärtner K os in Laibach. 
28. Für Pataten 1 Vereinsthaler: Zimmermeister 
Guaiz in Laibach. E h r e n v o l l e  A n e r k e n n u n ­
gen werden ertheilt: 1. Herrn Ho man in Rad-
mannsdorf für Obst uud Blumeutableau, vornehmlich 
für Verbreitung edler Obstforten. 2. Der hiesigen k. k. 
Landwirthschastsgefellschaft für Obst und Kartoffel. 3. 
Dr. Eisl sür Speifekürbisfe und Fisolen. 4. Spar- 
kassedirektor I anesch i l sch  für schönes Obst.
5. Ritter v. G n t m a n n s t  h a l für schönes Obst.
6. Joh. Toni z  in Laibach sür schöne Birnen.
7. 8 ^ub i l i  m 6 u to  L § r o - o r t i o  o l o  in Udiue 
für vorzügliche Aepfel und Birnen (Anerkennung ersten 
Grades). 8. Franz Kauüi c in St. Beit bei Wip- 
pach für Obst. 9. Josef S mn k  in Oberlaibach für 
ausgezeichnete Diels Butterbirnen und für Haselnüsse. 
10. Kaspar K o z i u a  in Laibach sür schönes Obst. 11. 
Frau Louise Chi ades für. BouketS aus getrocknete» 
Blumen. 12. Karl M a l l y  in Laibach für schönes 
Obst. 13. Schieferdecker Kor n  in Laibach für schö­
nes Obst. 14. M a u r e r  in Laibach für schönes Obst.
15. Dr. Sav i nschegg  in Möttling für Obst, 
Wurzelgewächse und Fisolen. 16. T e r p i n  in 
Laibach für Samen und Kürbisse. 17. So b e l  in 
Graz für vorzügliche Gartenwerkzeuge (Anerkennung 
ersten Grades). 18. Josef M ü l l e r  in Laibach für 
schönes Obst. 19. Dr. O r e l  in Laibach sür schönes 
Obst. 20. Fideles T e r p i n z  sür schönes Obst. 21. 
Primus Hu d o v e r n i g  für schönes Obst. 22. M i­
chael § na f l i t sch in Sagor sür schöne Qu i t t en .

23. Lorenz Miknsch in Laibach für eine schöne Zi- 
trusart. 24. Paul Auer  in Laibach für Kartoffeln 
und Ouwxanulg, pz'ramiäulis. 25. E h r f e l d  in 
Laibach für zwei Bouketts von getrockneten Gräsern.
26. Maurermeister T r e o  in Laibach für Obstmost.
27. Frau R a n n  in Laibach für Obst. 28. Elifabe- 
thinerinnenkloster in Graz für eine Sammlung von 
73 Aepfel und 30 Birnen (Anerkennung ersten Gra­
des). 29. Gärtner E r m a e o r a  in Laibach für ein 
Bouket aus Gewächsen für die Küche.

D ie  P re is v e rth e iln n g  findet m orgen 
D o nn e rs tag  nm 11  U hr im  Schieststätte- 
saale statt.

— (Di e Vol ksschu l l ehr er  La i bachs)  
haben gestern zu Volksschul iuspektoren die Herren Leh­
rer an den städtischen Kuabeuhauptfchulen Direktor 
B e l a r  und Lehrer S ch o tt gewählt.

—  ( In  der Grazer  Ausstel l ung)  finden 
unter den montanistischen Gegenständen durch einen 
Fachmann in der „Tagespost" ehrenvolle Erwähnung: 
Roher und gereinigter Kaolin von besonderer Schön­
heit, ausgestellt durch die C. Pollay'sche Thonfabrik 
in Stein; Portlandzement und Quarzsand von C. 
Scaria in Krainbnrg; Gewerkschaft Skofje bei B i­
schoflack in Kra in , welche aus sehr armen Erzen 
durch Anwendung des nassen Weges Kupfer und Eisen­
vitriol gewinnt, bringt die Produkte ihres sehr beach- 
tenswertheu und fortschrittlichen Verfahrens zur An­
schauung; die k. k. Bergdirektion Jdria mit Queck­
silber und Zwischen- und Endprodukten ihrer Zin- 
nobererzeuguug; die Roheisen- und Stahlfabrik zu Sava 
in Krain mit ihrem bei Anwendung Simen'scher, mit 
Torf gefeuerter Oefen erzeugten Breszian- und K i­
stenstahl.

— (Berichtig»»».) I »  der gestern gebrachten stati­
stischen Tabelle über die Bienenzucht ist der erstangeführte 
Bezirk nicht „Laibach," sondern „ Lo i t s c h "  zu lesen.

Kassel und Jdria.
Die Theilnahme der Industriellen und Gewerbe­

treibenden Krains an der diesjährigen internationalen 
Ausstellung in Kassel war — wie dies leider bei 
allen ausländischen Expositionen der Fall war — eine 
sehr geringe. Anfänglich hatten sich über 12 Exposi­
tionslustige angemeldet; die Zahl verringerte sich sehr 
bedeutend als es zum Handeln kam, nur wenige waren 
bestrebt, nach besten Kräften die heimische Industrie aus 
dem Gebiete des Hauswesens in Kassel zu repräsenti- 
ren. Diesen wenigen Freunden des Ausstellungswesens 
ist ihr anerk.nnenswerthes Streben auch vollständig ge­
lungen. Den meisten Gegenständen, die von Krain 
exponirt worden waren, wurde allseitig die beste An­
erkennung zu Theil. D e Strohwaaren des Herrn 
Fischer in Laibach wurden ihrer Billigkeit und So­
lidität wegen ebenso gewürdigt als die Fabrikate von 
Herrn K r enne r  in Bischoflack, als die nette Zusam- 
stellung diverser Gegenstände des Herrn Baron Roschütz, 
als die mit Geschmack ausgesührten Weißwaaren der 
FrauR udho lz e r rc. In  besonders hervorragender Weise 
wurde die Spitzenausstellung der Stadtgemeinde J d r i a  
gewürdigt und ihr unbedingt, trotz zahlreichen ändern 
Kompetenten, ein Preis, ein Diplom für gediegene 
Leistungen zuerkannt. W ir begrüßen diese Thatsache 
mit großer Freude, nicht blos, weil damit dem heimi­
schen Gewerbe im allgemeinen eine Aufmunterung zu 
Theil wurde, künftig reger an den Wettkämpfen der 
Ausstellungen sich zu betheiligeu, sondern weil auch 
durch die hervorragende Anerkennung der Spitzenma- 
nusakte des gewerbefleißigen Jdria diesem heimischen 
Produkte der Hausindustrie rm Auslande ein dauern­
der Absatz gesichert ist, der dem Weüergedeihen dieses 
Erwerbszweiges von bleibendem Nutzen sein wird.

Die Gemeinde-Vertretung Jdria hat ihrer Stadt 
durch die Beschickung der Kasseler Ausstellung einen 
Dienst geleistet, der nicht nur diese, auch das Land 
zu Dank verpflichtet. Jdria's Spitzen haben die Kon­
kurrenz siegreich in Deutschland bestanden und werden 
ihren Platz in Zukunft behaupte». Mit den Spitze» 
hat diesmal Krain den Weltmarkt besucht, möge es 
das nächste mal zum Wohle seiner Bewohner fest untz 
sicher a u f t r e t e n .



Witterung.
Laibach,  5. Oktober. 

Dichter Morgennebel, später wolkenlos, ruhige Luft. 
W ä r m e :  Morgens 6 Uhr -s- 2.5", Nachmittags 2 Ubr 
- s - 13.2" (1869 - s -13 8", 1868 -s- 17.0"). B a r o m e t e r :  
im  Fallen 329.34"'. Das gestrige Tagesmittel der Wärme 
-s 6.4", um 4.1" unter dem Normals________________

Verstorbene.
Den 4. Oktober. Gertiand Selon, Jnwohnerswitwe, 

alt 57 Jahre, ins Zivilspital sterbend überbracht.

Gedenktafel
über die am 7. O k t o b e r  1 8 7 0  stattfindenden 

Lizitationen.
2. Feilb., Ranch'sche Real., 130 fl., BG. Tschcruembl. 

— 3. Feilb., Bradai'sche Real, Kleinlese, BG. Sittich. — 
3. Feilb , Kosenina'sche Real, Podrece, BG. Kraiuburg.—
2. Feilb., Mavriu'sche Real., Wimol, BG. Tfcheruembl. —
3. Feilb , Skubic'sche Äieal, Polic, BG. Sittich.

T h e a te r .
H e u t e :  Therese K ro n rS . Charaktcri-ild mit Gesang in 

5 Allen von Haffner.
M o r g e n :  K a r ls s c h ii le r .  Schauspiel in  5 Akten von 

Laube.

Wiener Börse vom 4. Oktober.
Staarskonö».

Sperc. österr. W ä b r .  . 
dto. Rente. ö ft .Pap . 
dto. dto. öst.in S i lb .

G eld  Ware^
— i Oest .  H y p o th .-G a n k . 
56 40 56.50!_, . !gg rol'rK'rltLt.-odlIK.

Geld W ar,

e von 1854 . . . «2.50 83.— 
e von 1860, 6an;e 01 30 9r.50 
e von 1860, F ünst .  101.75 103 — 
..............  113 — 113.50Prämiensch. v. 1864 

SruLäs»tI.-Vd1.
Steiermark z u 5 p L t .
Kärnten. Krarn 

I u. Küstenland 5 „ 
i Ungarn . . zu 5 „
' Zkroat. u. S l a v .  5 ,  
i S iebenbürg. -  5 „

77.— 17 25 
79.— 70 5" 
74.75 75.2L

^ v U S Q .

-Lationalbank . . 
Creditanstalt . .
N . ö. iLScompte-Äes 
Lnglo-österr. Bank 
Oest. Bodencred.'A . . 
Oest H ypoth.-Bank

Telegramme.
W ie n , 4. Oktober. Das Vaterland" mel­

det bestimmt, der böhmische Landtag werde vertagt 
und es werden direkte Wahlen ausgeschrieben werden, j

W ie n , 5. Oktober. Die heutige „WienerZei> 
tung" bringt eine allerhöchste Entschließung vom 
4 Oktober, welche den Landeepräsidenten von Kärn-, 
ten, Grafen Lodron, zum Slalthalter von T iro l ; 
Slatlhallereirath Baron Ceschi -um Landeepräsiden- 
ten Kärntens; Statthaltereirath Baron Pino in 
Gör; zum Laudcspräsideiilcn der Bukowina; Statl- 
yaltereirath Summer in Troppau zum LandeSprä- 
sidenten von Schlesien ennnnt. Statthaltereiralh 
Alesoni wird nach Trient versetzt.

TourS , 4. Oktober. Fontaineblan ist vom 
Feinde unbesetzt. Es werden ziemlich ernste Gesechlc 
im Walde von Fontaineblan, Nivelle und Chambou 
gemeldet.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 4. Oktober.

5perz. Rente österr. Papier 56 40. — 5perz. Rent 
österr. Silber 66.—. — 1660er Staatsanleben 91 40 
Bankaktien 710. — Kreditaktien 255.25. — London 124 60. 
— Silber 122.25. — K. k. MLinz-Dukaten 5.95. — Na» 
poleonsd'or 9.95.

710 — 712.— 
2d3.75 >54.— 
876. >-8,.—
810 50 22<».— 
2 4 8 . -  252.

> 80.— 81. 
S te ie r .  iLScompt.-Lk. 825. ! —.
Kais. Ferd.-Stcrdb. . 806" 2165
Slidbahn-Gesellsch. . 173.— 173.50 
Kais. E lisabetb-Aahn. 207 5" 2 0 8 . -  
E arl-Lndw ig 'Bahn 2Z3.5<> 234 — 
S iebenb. E nenbabn . I6.̂ i — 164 .-  
Kais. f f r a n ^ Io s e fS b . . 186 5» 18/ . — 
Fünsk.-Varcser E . - B .  162.— 1 6 3 . -  
L!föld-Fium. B ahn  . 166 50 1 6 7 . -

N ation . ö .W . verloSb. 92 90  ̂ 93.25 
Uug. Bod.-Creditanst. 90.— j W.50 
Allg.öst.Bod.--Tredit. 106.50 iu? .— 
dto. rn ss^r.ruckz. . 88 .2 .^8 9

S ü d b .-G e s .z u 5 0 0 F r .  m . — m  50 
dtö. BonS 6 pC t. 236.— — 

Ncrdb. (100 N. C M .)  V2.75 93.25 
S ie b . .B .(2 o o f t .ö .W .)  90. -  9».5V 
NudolfSb.(300ft.ö.W.) 91.— 91.5» 
F ra n z -2 o s .(2 0 0 f l .S .)  94.— 94.85

l.osv.
^r^dil 100 fl. ö. W . . 153.— 153 60 
Don.-Dampfsch.-<Nes.

zu 100 fl. C M . . . 94.— L!6 — 
Priester 100 st. C M . . 115.— 125 — 

" ^  54.— 58.—
27.— 30.— 
38.— ! 40. -  
2 / .— 31.— 
31.— 3 3 -  
27.— 31.—

dto. 50 fl. ö .W  
sener . 40 fl. b'.W. 

S a lm  . „ 40 „ 
Patfsy . ^ 40  ̂
<LIarV . „ 40 „
S t .  GenoiS„ 40 ^ 
Windischgrätz 20 ,  
Waldstein . 20 .  
Keglevich . 10 ^ 
Rudolfsstift. 10 ö.W.

(3 M on.)

?!ngSb. lOOfl.südd.W. 
Franks. 1(»0 y. _ ^

ondon 10 P f .  S te r l .  
P a r i s  100 F rancs

rSÜQLSU.

Kais. M ü n z -D u ca te n . 
20-FrancSstüa . . . 
BereinSthaler . . . 
S i lb e r  . .

19.—
18.—
14.—
14.—

103.5
104.^0
124.55

18.2S

5.L-5 
9.97 
1.83» 

122 25

20. -
20 .—
1 6 . -
1 5 . -

103 90 
104.L5 
125.65 
48.50

5.96 
9 98 
1.84 

1X2 50

Me-.- öl Lhir. Jr. Tänzer,
Dozent der Zahnheilkunde an der Grazer 

Universität,
zeigt an, daß er vom 6. Oktober d. I .  durch drei Wochen 
in Laibach im seine Praxis ans-
übeu werde.

H S . Wegen zn großen Zndranges in den letzteren 
Tagen des Nuseutbaltes wir» aufmerksam gemacht, sich gleich 
anfangs zu melden. (406—2)

Graz, am 30. September 1870.

ZN . V a n r e r .

Echte Znliimer

E s f t g g n r k e n
zu billigsten Originalpreisen empfehle ich von meinem 
rkommijsionslagcr bei Herrn ^«»1». I I  ,,  t-
>»»«»»»» in L a i b a  ch.   (393—3)

I  l i o j r L i i .

Aus dem Hauptplatze in dem 
großen Gassenlokal N r. 12 . - W k

Große Aiistellimg
von

Alterthümern, Folter-Re- 
quisiten ulld Marterwerk-

der spanischen Inquisition vom 
HvltU ^. I l  Jahre l300 bis 1809, welche dnrch 
8 Monate in W ien , Pest, G raz, T ries t,
nnd zuletzt in Venedig im Redontensaale 
großes Aufsehen erregte.

F o lte r-  und Ma»-terwerkze»ge und deren Folgen, 
dargestellt an mehreren verschiedenen lebensgroßen Figuren 
uud einzelnen Körpertheilen in höchst gelungenen Präparate».

Ein unschuldiges Mcidcheu auf dem Folterstnhle sitzend 
nnd mit Riemen an den Händen, Füßen und nm den Leib 
festgeschntirt.

Außer der neuen Sendung von mehreren Alterthiimern, 
Folterwerkzeugen, Richtschwertern (Originale), das heim­
liche Jnquisitions - oder Foltergericht, naturgetreu von 7 
Personen iu lcbeusgroßeu Figuren dargestellt. Ferner iu 
einem Extra-Kabiuet: D ie  ei serne J n n g f r a n ,  8 Schuh 
große Eisen-Foltermaschine.

Das Lokal ist entsprechend dekorirt und m it Gas 
brillaut beleuchtet.

Zu sehe» von 8 Uhr Früh bis 9 Uhr Abends. 
Hauptplatz Nr. 12.
E u t r e e  20 kr., Kinder nnd M ilitä r ohne Charge die Hälfte-

W ? "  Programme sind an der Kasse zu haben.

(409—2) . Eigenthümer.

Anempfehlung.
Da ich Samstag den 1. Oktober 1870 die Restanra- 

tions-Lokalitäten, allgemein bekannt:

in  der Gradischa förmlich eröffne, erlaube m ir die Ver­
sicherung auszusprechen, daß ich auch ans meinem neuen 
Posten weder Mühe «och Koste» scheue» werde, alle» ge­
rechten Ansprüchen des verehrten x. t. Publikums zu eut- 

! sprechen. Für gute, uuversälschte Getränke, schmackhafte 
Küche und prompte Bedienung, so wie für Ausstattung ist 
bestens gesorgt. Das Lve isen-M ounem eut ist zu möglichst 
billigen Preisen eröffnet. Indem ick mich nnn der Gunst 
des verehrten x. t. Publikums bestens empfehle, bin ich 
hochachtungsvoll . l o l t i l l l »  I t t t d l l l Ä ,

! (40 0 -3 ) Restanratenr.
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N r. IS8.

Koukcktio«, Tuck- W o S e > vm kk« - 

G tM is s rm u t
der

in Laibach
empfehlen ihr reiches Lager in :

Daurenjacken j! Kerren-Aeise- 
nnd ^ ta id s

Waterproff-Mänteln, ^ Rv5k>I5!iMlI,

L o n g s h a w ls  Kramten
U m h ä n g t i i c h c r n ,  Z

in- und ausläudischeu olln^kll
Kleiderstoffen, in größter Auswahl 

zu den billigsten Preisen. " d E
________  (4 1 0 -2 )
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I ? ü r  ä i s

L ö M t -  L  M i l t 6 i ' - 8 L l 8 0 ü
empkelils ieli m ein b v s t  L s s o r t i r t s s  I -L S « r  der feinsten

k o c rk -, Ü 086H- u n d  O lle t-  
8t<)K6,

80V0KI in- L>8 LuslLnäiselrs

s s s r i i Z s  X I s i c I s r
e lsM n testsr  I'Leon. —  ^uttrrrgs üdor v sr ä o n  prompt

üusAötttlirt, k r s is s  liilligst d ered w et.

O löielirsitig  mLelrs icli ilss  verelrrts kut>lileum uul ingi» 
gevL liltes ^ ssortiin eo t von

H e l iL r x L ,  ^  H a lL L e l i ls lk s r i ,
80̂ 16

tt6N 56N -tta>8K l'äg6N , IV IaN80ll6tt6N

tzto. e t c .
LufinsriiLLm. (^ 01 3)

k ü r  äio soliäeste ^uskükruvA iler Verteilungen v ir ä  
garautirt IloctiLeiitungsvoll

^ o l i .  8 1 i 6 s k 6 r .
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Verleger und für die Redaktion verantwortlich: O tto m a r Bamberg. Druck von Jg n . v. Ä l e i n m a y r  ö- Fed. Bamberg iu Laibach.


